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Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren e r C 0 n r 1 e r genommen Jn
Buchhandtung von H. Kirchner,

h e O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courter beftimmeen Mittheilungen Sendungen c. dittet wan, wie bieher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 800.
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Halle, Dienstag den 23. December
Hierzu eine Beilage.

1845.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das erſte Quartal
künftigen Jahres, Januar bis März (mit Zwan zig Silbergroſchew, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in diefem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. December 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Dentſchland.Berlin, d. 20. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Profeſſor Dr. Roß in Halle, die Anlegung des von
des Königs der Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen Ordens
der Ehrenlegion zu geſtatten.

Die neueſte Nummer (9.) des „Miniſterlalblatts für
die geſammte innere Verwaltung “enthält u. a. folgende
Verfuügungen: vom 12. Oktober. Die Regfſerungen haben
von den zu ihrem Bereiche gehörigen penſionirten Offizieren
jährliche Zu und Abgangsliſten an die Königl. General
Commandos mitzutheilen. Vom 30. September. Die
Beſtimmung des S. 207. der Städteordnung vom J. 1808,
das Verfahren gegen ſtädtiſche Beamte wegen Amtsſuſpen-
ſion betreffend, iſt durch die 99. 54 und 62. des Geſetzes
vom 29. März v. J. aufgehoben. Vom 24. Juni.
Die Koſten fur die Haltung eines Gemeindedieners ſind der
Gemeinde aufzuerlegen. Vom 18. Oktober. Die aus
den Städten im Laufe des Jahres abziehenden Schutzver
wandten ſind eben ſo wie die Bürger verbunden, die
Communal- Abgaben bis zum Jahresſchluſſe zu entrichten.

Vom 10. Oktober. Ländliche zur ſtädtiſchen Feldmark
gehörige Grundſtucke ſind auch zu den ſtädtiſchen Commu-
nai- Laſten heranzuziehen. Vom 18. Oktober. Eine
Circalar Verfügung des Miniſteriums des Jnnern an

ſämmtliche K. Regierungen mit Ausnahme derjenigen zu
Aachen und Duſſeldorf, worin die Errichtung von Spar-
und Praämienkaſſen zur Beförderung des Wohls der ar-
beitenden Klaſſen empfohlen wird. Vom 30. Juni.
Bei auf Reiſen erkrankten Armen kann die Gemeinde, in
welcher das Bedürfniß zur Verpflegung ſich ergiebt, das
Arztlohn, ſo weit es nicht in bagren Auslagen beſteht, nicht
zurückerſtattet verlangen. Vom S5*8. Oktober. Die einer
Commune angehörigen Armen können in einer andern Com-
mune, wenn in der letztern Verwandte derſelben wohnen,
untergebracht werden, wenn die erſte Commune die nothige
Unterſtutzung zahlt. Vom 3. Nov. Die Vertauſchung von
Kirchen und Pfarrländereien kann nicht ohne Genehmigung
des Miniſteriums geſchehen. Vom 16. Okt. Der Mei-
ſtertitel iſt keinem Handwerker zu unterſagen, welcher, ohne
einer Jnnung anzugehören auf Grund der Gewerbe-Ord-
nung vom 17. Januar d. J., ein Handwerk ſelbſtſtaändig
betreibt. Vom 16. Okt. Die Anlage neuer Gerbe-
W im Innern großer Stadte iſt in der Regel nicht zu

ulden.
Berlin, den 18. December. Jn Betreff der bevorſte-

henden Veroffentlichung der Landtags Abſchiede tauchen jetzt
wieder allerlei Geruchte auf, die im Vergleich zu den bisher
vernommenen ein weſentlich verſchiedenes Gepräge tragen,
indem ſie faſt alle darauf hindeuten, daß ein großer Theil



der Erwartungen, die noch vor Kurzem ihrer baldigen Er
fullung entgegen zu gehen ſchienen in dem diesjährigen Land
tagsAbſchieden eine Verwirklichung nicht?ßnden wurden.
Es iſt nicht anzunehmen daß dieſe Aeußerungen, die ziem-
lich verbreitet ſind, bloß eine Folge der Vorſicht und Be
ſorgniß ſein ſollten, die ſo nahe vor dem Momente der Ent
ſcheidung die Hoffnungen beſchränktere Kreiſe ziehen heißt,
um dem unbehaglichen Gefühle der Täuſchung zu entgehen;
man darf vielmehr vermuthen, daß dieſen jetzt in ſo auffal
lender Weiſe veränderten Erwartungen irgend etwas Wahres
zu Grunde liegen muß, ſelbſt wenn man im Uebrigen nicht
geneigt iſt, Geruchten mehr Werth und Gewicht beizulegen,
als ſie verdienen. Denn man hoört die von uns angedeutete
Meinung in Hinſicht auf die Haltung der zu erwartenden
Königl. Beſcheide in Kreiſen wiederholen und von Mannern
ausgeſprochen werden, deren Stellung und Charakter den
von ihnen geäußerten Anſichten eine ſolidere Unterlage gibt,
als gewöhnliche Gerüchte ſie zu haben pflegen. Man kann da-
gegen nicht geltend machen wollen, daß die fruheren, von
den jetzigen ganz verſchiedenen Mittheilungen ſich in gleicher
Weiſe auf ähnliche Autoritäten und ſich dennoch jetzt als
irrig erweiſen; denn es unterliegt wohl keinem Zweifel mehr,
daß jene Mittheilungen nach dem damaligen Stande der
Sachen in der That richtig waren, und daß die Wendung,
welche jetzt ſich ankundigt, erſt in neuerer Zeit eingetreten
iſt. Welche Einfluſſe hier thätig geweſen ſind, von welchen
Motiven ſie geleitet wurden, und ob die Vorgange und
Kundgebungen an denen die letzten Monate ſo reich waren,
zur Unterſtützung der Argumente herangezogen worden die
man weiter gehenden Jntentionen entgegenſetzen zu muſſen
glaubte, daruber, wie uber manches Andere, was hierher
ſchlaägt, wird hier Vieles geſprochen, das zu wiederholen
wir uns enthalten müſſen. Wir unterlaſſen ferner, anzu
fuühren, welche Prognoſe man hier den Anträgen auf ver-
mehrte Vertretung, auf veränderte Wahlbedingungen, und
anderen in dies Gebiet fallenden Anträgen ſtellt, denn
die nächſte Zukunft wird ohnehin Gewißheit bringen, wo
jetzt nur Anſichten und Vermuthungen gegeben werden
können.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. December. Die „Times“ nimmt in

der gegenwärtigen Kriſis eine bemerkenswerthe Stellung ein.
Getrennt von den beiden Hauptpartelen des Landes und, wie
es ſcheint, den Uebergang zu ausſchließlich demokratiſchen
Prinzipien ſich vorbereitend, eifert dies Blatt ſowohl gegen
Ruſſell wie Peel.

Der Globe erklärt ſich fur ermächtigt, anzuzeigen, daß
bis jetzt noch nichts uber die Bildung einer neuen Verwal-
tung definitiv beſchloſſen worden iſt. Die Konferenzen Lord
John Ruſſells mit den leitenden Mitgliedern des ehemaligen
Whig-Kabinets, welche geſtern Abend ſtattfanden, haben
noch kein beſtimmtes Reſultat herbeigefuührt. Daß uübrigens
der edle Lord, wie der Globe ferner mittheilt, den in ſei-
nem Schreiben an ſeine Wahler ausgeſprochenen Anſichten
über die Getraldegeſetze treu bleiben wird, und daß dieſe
Anſichten die Grundlage ſeiner Verwaltung ſein werden,
darüber kann kein Zweifel ſein, und wenn das Land dieſe
Anſichten durch einen verfaſſungsmaßigen Ausdruck ſeiner
Meinung beſtätigt, ſo iſt die Aufhebung der Beſchränkungen
geſichert, obſchon in den dazu erforderlichen Arrangements
möglicherweiſe eine Verzögerung eintreten könnte.

Türkei.
Alexandrien, d. 30. Nov. Schon ſeit längerer Zeit

hörten wir von den von Jeruſalem zuruckkehrenden prote-

ſtantiſchen Deutſchen die bitterſten Klagen über das lieblofe
Benehmen der dortigen engliſchen Geiſtlichkeit; wir konnten
denſelben kaum Glauben ſchenken allein ein Brief aus Je-
ruſalem, der uns mitgetheilt wurde, macht eine traurige
Schilderung des unchriſtlichen Benehmens jener Geiſtlichkeit.
Nur wer ſich zur engliſchen Hochkirche bekennt, erfreut ſich
ihrer Hulfe. Deutſche Proteſtanten müſſen, wenn ſie krank
ſind, ihre Zuflucht ins katholiſche Kloſter nehmen, um ge
pflegt zu werden. Jener Brief aus Jeruſalem ſchließt mit
den Worten „„Bald wird man die Deutſchen, die ſich noch
hier befinden, mit Hunden aus dem Jnſtitut jagen.“ Nichts
entſchuldigt dieſes intolerante Benehmen, das um ſo gehäſ-
ſiger erſcheint, je reichlicher der hochherzige König von Preu-
ßen zur Unterhaltung der proteſtantiſchen Kirche und des
Bisthums in Jeruſalem beiträgt. Die Engländer wollen die
Deutſchen bei jeder Gelegenheit ihre Suprematie fühlen laf-
ſen. Unter dieſen Umſtänden iſt der plotzlich eingetretene
Tod des anglicaniſchen Biſchofs von Jeruſalem ein bedeut
ſames Ereigniß. Hr. Alexander iſt in der Nacht vom 22.
auf den 23. auf ſelner Reiſe von Jeruſalem nach Kairo durch
die Wuſte in dem Dorfe Babeſch, zwiſchen El-Ariſch und
Kairo, plötzlich geſtorben ſeine Leiche wurde nach Kalro ge
bracht und vorgeſtern daſelbſt zur Erde beſtattet. Nun wird
der König von Preußen einen neuen Biſchof zu erwählen
haben die Deutſchen in Jeruſalem dürfen alſo auf eine
beſſere Zukunft hoffen. (A. A. 3.)

Vermiſchtes.
Paris, d. 19. Nov. Die Beruühmthelten der Kai-

ſerzeit gehen nach und nach ſpurlos zu Grabe: heute Ge
neral Compans, dem der Kaiſer das ganze Verdienſt des
Sieges bei Bautzen zuſchrieb, geſtern der Schauſpieler Ed
mond, der den Kaiſer auf dem Theater ſo genau ko
pirte daß er Haltung, Bewegung, Geſten Redeweilſe Na
poleons ſelbſt im gewöhnlichen Leben angenommen, ja ſich
völlig mit ſeinem Vorbilde identifizirt hatte und gnädig nickte,
wenn die Gamins der Boulevards bei ſeinem Vorübergehen
Vive Empereur! ſchrien vorgeſtern Jacques de la Marti
nière, der Lebensretter Napoleons. Es war im Jahre 1808,
kurz vor dem denkwurdigen Feldzuge von Aſpern und Agramz
Napoleon muſterte auf dem Karouſſelplatze ins Feld ruckende
Truppen da ſcheut ſein Pferd, geht durch, der Kaiſer ver
liert die Zugel, und mit Entſetzen ſieht man das Pferd ſeit
nen raſenden Galopp nach einer niedrigen Stallthür des
Etat major nehmen, an deren Tragſteinen der Kaiſer un
fehlbar zerſchmettert werden muß. Da ſturzt ein junger
Mann aus dem Volke hervor, wirft ſich dem Pferde in den
Weg, erhaſcht mit bewunderungswurdiger Geſchicklichkeit die
Zuügel, und bringt es nur wenige Schritte vor der Stall-
thüre zum Stehen. Napolcon mit ſeiner marmornen Uner-
ſchutterlichkeit fragt ihn nach ſeinem Namen und Wuinſchen.
„Sire, ich heiße Jacques de la Martinière, habe mich mit
Diplomatie beſchäftigt, und wäre glucklich, wenn ich bei der
Geſandtſchaft in Konſtantinopel angeſtellt werden könnte.
Napoleon zog Erkundigungen uber die diplomatiſchen Studien
ſeines Retters ein, und das Ergebniß war, daß er ihm eine
Anſtellung in den Kaiſerlichen Stallungen gab. Jacques
nahm nach Waterloo nicht, wie Andere, ſeine Ent-
laſſung, ſondern fuhrte dem Herzog von Berry, wie
Karl X., Ludwig Philipp, wie dem Herzog von Aumale ihre
Reitpferde vor, und ſtarb geſtern, nach 36jährigen Dienſt-
zeit, als erſter Stallmeiſter.

Die Bäckermeiſter zu Breslau haben dem dortigen
Magiſtrate (was derſelbe unterm 16, Dec. mber bekannt macht)



500 Thlr. für die Zwecke der Armenpflege uberreicht, als
Abfindung fur die bisher üblich geweſene Weihnachtsgabe an
ihre Kunden und deren Dienſtboten in Striezeln.

Goslar, d. 16. Dec. Bei einem heftigen Schlo
ßenſchauer und ſturmartigen Nordweſtwinde wurden wir heute
Nachmittag um 3 Uhr durch einen ſtarken Blitz, welcher durch
ſeine große violettrothe Feuermaſſe auffiel, mit unmittelbar
darauf folgendem einmaligen Donnerſchlage erſchreckt. Bald
darauf ertöonte im St. Stephan die Sturmglocke und Feuer-
lärm. Der Blitz hatte in den Stephani-Thurm eingeſchla-
gen. Unter dem Knopfe des Thurmes brach zuerſt eine kleine
Flamme hervor, und umloderte, immer größer werdend, und
von heftigem Winde angefacht, die untere Wolbung des
Knopfes. Zimmerleute und Dachdecker brachen mit bewun-
dernswurdigen Muthe in der Kuppel des Thurmdaches eine
Oeffnung, durch welche ſich dann einige Männer hinaus,
unmittelbar an die brennende Knopfſtange, wagten. Da
dieſe aber mit Metall beſchlagen war, und das Feuer inner-
halb dieſer Rohre von oben herabbrannte, ſo war ein Lo
ſchen nicht eher moglich, als bis der Knopf mit der Fahne
herunterſturzen wurde. Dies geſchah gegen 4 Uhr. Die
ſchwere Fahne war vom NordWeſtwinde nach Sud-Oſt ge-
richtet; dahin mußte ſie alſo mit dem Knopfe fallen. Jhr
folgte ein langer kometenartiger Feuerſchweif. Der Knopf
ſtuürzte auf das Kirchendach, ohne ſolches zu durchbrechen,
und von da herab auf den Kirchhof. Nun kletterte ein
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ſetzlichen Erben in dem vond

Sterl. vermacht hat.

Dachdecker an dem Stumpf der Stange, welche aus dem
Thurme helllodernd emporragte, hinauf, und goß mit einem
Eim'r ſo lange Waſſer auf dieſelbe und in dieſelbe, bis jede
Spur des Feuers erloſchen war. Von der verſammelten
Volksmenge wurde dem kühnen Dachdecker ein lautes Bravo
in ſeine luftige Höhe hinaufgerufen, und die Fahne und der
Knopf in das Haus des Predigers gebracht.

Der namentlich durch ſeine mikroſkopiſchen Unter
ſuchungen berühmte Profeſſor Ehrenberg in Berlin hat
in den kranken Kartoffeln weder mikroſkopiſche Thierchen noch
dergleichen Pflanzen gefunden ſondern die Krankheit als eine
reine Fäulniß erkannt, welche durch die Witterungs-Ver-
hältniſſe entſtanden iſt. Dies iſt troöſtlich genug, da man
demnach hoffen darf, dieſelbe werde ſich nicht forterben.

Dresden, d. 15. December. Seit 3 Tagen iſt bei
uns mit faſt weniger Temperatur- Veränderung (3 bis 6
Grad Reaumur unter 0) der Winter eingetreten, mit vielem
Schneegeſtöber begleitet. Der Poſtwagen mußte geſtern auf
der Nollendorfer Höhe 14 Pferde vorlegen, wie die Reiſen
den verſichern, ſo große Schneemaſſen ſind bereits gefallen.

Jn London wurde dieſer Tage ein 87 Jahre alter,
unverheiratheter Sonderling begraben, Maſter William Akers,
fruüher Fächerfabrikant, der mit Hinterlaſſung eines großen
Vermögens geſtorben iſt und der Königin davon 6000 Pfd.

a

er Frau Holz- Auction.FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am 19. ſtarb, nach langwöchentlichen Leiden,
mein geliebter Mann, der Prediger Börner
zu Schortau, innig geliebt und verehrt
von Allen, die ihn kannten, muſterhaft in
ſeiner chriſtlichen Ergebung in ſeiner hei-
tern Frommigkeit, vor allem aber in der
freudigen Selbſtverleugnung, mit welcher er
jede Forderung ſeines liebevollen und pflicht-
treuen Herzens erfuüllte. So lebte und
wirkte er ſegensreich im Häuelichen und
im Kreis ſeiner Gemeinde. Wie ſollte ſein
Andenken nicht geſegnet ſein!

Dieſen fur mich ſo ſchmerzlichen Verluſt
mache ich hierdurch unter Verbittung von
Beileidsbezeugungen Verwandten und Freun-
den ergebenſt bekannt.

Schortau, den 20. Dec. 1845.
Friederike Börner geb. Joſſa.
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Bekanntmachungen.
Auestionspatent.

Oas von der verſtorbenen Frau
v. Hoym, Erneſtine, geb. v. Sonnen-
berg, in Ballenſtedt nachgelaſſene,
ſehr werthvolle Mobiliar, beſtehend
in einem Staatswagen, Silber,
Nippſachen, Meubles, Tafel- und
Tiſchzeug von Damaſt, Drell, Ueber-
zügen, Kleidungsſtücken, Umſchla-
getüchern, Hemden, Leinwand, Ku-
pfer, Meſſing, Glas- und Porzel-
lanſachen, einer Partie büchen Holz,!
Haus- und Wirthſchaftsgeräth, Bü-
chern c. ſoll auf den Antrag der ge

Erblaſſerin nachgelaſſenen, an der
hieſigen Kaſtanien-Allee belegenen
Hauſe

am 13. Januar k. J.
und an den folgenden Tagen von
Vormittags 9 Uhr an auctionsmä-
ßig gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Mit dem Staatswagen wird der
Anfang gemacht.

Ballenſtedt, den 11. Dec. 1845.
Herzogl.Anhalt. Juſtizamt

da ſ.
Vig. comm.

v. Hempel.

Bekanntmachung.
Meine beiden sub Nr. 113 und 247

in hieſiger Stadt in der Nähe des Mark-
tes belegenen Wohnhaäuſer ſollen verande-
rungshalber auf

den 15. Februar 1846 fruüh 9 Uhr
aus freier Hand unter vortheilhafeen Be-
dingungen verkauft werden.

Kauſer lade ich dazu in meine Woh-
nung ein.

Schkeuditz, den 16. Dec. 1845.
Leonhardt Wachtler,

Fleiſchermeiſter.

Bei den Kohlenwerken des Rit-
tergutsbeſitzers zu Döllnitz und
der Fortuna-Grube vor Lochau
ſind noch Kohlenſteine von bekann-
ter Gute und Größe vorhanden.

Sonnabend, den 27. December, fruüh
9 Uhr, ſollen bei Ammendorf eine be-
deutende Quantitat ſtarke Ruſtern und
Pappeln, alles Nutzholz, meiſtbietend ver
kauft werden. Der Sammelplatz iſt auf
der Broihanſchenke bei Beeſen.

Knittel.
Zur erſten Klaſſe 93ſter Lotte-

rie ſind ganze, halbe und Viertel-
Looſe fur Hieſige und Auswartige
zu haben beim

Königl. Lotterie Einnehmer
Lehmann in Halle a./S.

Düſſeldorfer Punſch
Syrup mit Wein,

Punſch-Extracte, zur Be
reitung eines ſchönen, kraftigen, feinſchme-
ckenden Punſches, zuſammengeſetzt aus fei
nem Rum und Arac und friſchem CLitro-
nenſaft, ohne alle fremdartigen Beſtand-
theile, liefert die alte, bekannte Fabrik
auch zu den billigſten Preiſen.

W. Fuürſtenberg in Halle.

Neue franzöſiſche Catharinen Pflau-
men empfing W. Furſtenberg.

Holz- Verkauf.
Es ſoll eine Quantitat Ellern aus freler

Hand verkauft werden bei
Friedrich Walther in Caneng.



Bei F. Nubach in Berlin iſt ſo
eben erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen zu haben:

Der Conſervator
oder

praktiſche Anleitung, Naturalien aller Rei
che zu ſammeln, zu conſerviren und für
wiſſenſchaftliche Zwecke, wie auch zum
Vergnügen aufzuſtellen. Ein Hilfsbuch
zum Selbſtunterricht für Lehrer an Schu
len, Landprediger, Hauslehrer und alle
Diejenigen welche Naturalienſammlungen
zweckmäßig, ohne unnöthigen Zeit und
Koſtenaufwand, anlegen wollen. Nach eis-
genen Erfahrungen bearbeitet und mit Ta
bellen zur leichteren Beſtimmung der Mi-

neralien und Pflanzen c. verſehen
von

A. V. Streubel.
Jn 5 geſonderten Abtheilungen,

25 compreß gedruckte Bogen in groß
Lexikonoktav. Fein Velinpapier,

Preis 1 Thlr,
Jnhalt: Erſte Abth. Allgemeine

Regeln. Die Anlegung von Foſſilien-
ſammlungen. Chemiſche Prüfung der
Mineralien. Tabelle zur leichtern Be-
ſtimmung derſelben. Mineralogiſche Li-
teratur.

Zweite Abth. Das Einſammeln der
Gewächſe, Das Einlegen und Trocknen
der verſchiedenen Pflanzenformen, Prä
ſervativ oder Palliativmittel gegen Jn
ſekten. Aeußere und innere Einrichtung
der Herbarien. Sammlungen zur Er
gänzung der Herbarien.

Dritte Abth. Tabellen zum ſichern,
nie in Zweifel laſſenden, Beſtimmen und
zur genauern Kenntniß ſämmtljcher deut
ſchen Gewächſe, mit Berückſichtigung des
natürlichen und künſtlichen Syſtems u.
ſ. w. Blüthenkalender. Botaniſche
Literatur,

Vierte Abth. Einige Angaben für
angehende anatomiſche Präparateure.
Anfertigung von Skeletten, Jnjections
maſſen u. dgl. m. Die Behandlung
und Aufſtellung der Naturalien und Prä-
parate jn Weingeiſt, Terpentin und dergl.
flüſfigen Subſtanzen.

Fünfte Abth. Anlegung trockener
zoologiſcher Sammlungen, als: Behand-
lung der Jnfuſorien, Konchylien, Krebſe,
Spinnen, Jnſekten, Fiſche, Amphibien,
Vögel und Säuger. Jnnere und äu-
ßere Einrichtung der zoologiſchen öffentli
chen und Privatſammlungen.

3

Es ſoll die Anlieferung Wie ieitation.
nachbenannter Materialien zum bevorſtehenzweier Brucken im Marks, und Katzengrunde bei Halle a/S., als: ſehen Peydaa

kieferne,160 Stämme Ehren adr) Holz, à 48 Fuß lang, 10 Zoll am Zopfe ſtark,

t Stie Bohlen à 141 190 Zoll breit, 3 Zoll ſtare,
et n e2165 m kieferne à 12 2 12 6 w7 Schock 23 d 58091 Sgege Ka 300 Kagke, 44904 Buß lange daten

4518 Kubikfuß Ziegelmehl,
735 rein bearbeitete Werkſtücke, aus den Brüchen bei Nebra, desgketchen,

2 7 ſ. g. Doppelgrundſtücke 1 Fuß breit, 11 bis 12 Zoll ſtark,
2 2 Wölbſteine 1 bis 3 Fuß lang, 23/, bis 23 Fuß hoch,

be a 13 bis 12 Fuß ſtark,D Fuß D—eckplatten 8 Zoll ſtark
auf dem Wege der öffentlichen Licitation anwozu ein Termin auf den Mindeſtfordernden derdungen werden,

Montag den 29. December d. J. Vormittags Neun Uhr
im Gaſthofe „zum goldenen Herz“ zu Halle von dem Unterzeichneten abgehalten wer
den wird, zu welchem cautlonsfähige Unternehmungsluſtige hierdurch mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Licitations Bediden ſollen. Bedingungen im Termine bekannt gemacht wer

Halle, den 25, November 1845.
Der Banumetſſter Hecker.

Um die Kosten der Rückfracht zu spa-
ren, soll nur noch bis zum 24. December
das Lager fertiger Herren-Kleider, Klein-
schmieden Nr. 947, 1 Treppe, gänzlich
ausverkauft werden,

reis Courant.
500 Stück Paletots von 5 15 Thlr300 Sack- Paletots von 42 14u don 12800 Stück feine Buckskin Hoſen pon
100 elegante Weſten von 1 4100 Schlafröcke von 1 6Berliner Haupt Fabrik von

Adolph Behrens.
Mansſelder Bergweine Geſuch in Sonne Verwarer,

183Ar in ausgezeichnet vortrefflichem Ge der auch die Stelle eines Brennmeiſters
wachſe, in Eimern, Ankern und Flaſchen Hern übernehmen wuürde, fucht zum ſofor-

billigſt tigen Antritt eine Stelle. Geneigte Offert biLandweine, das Quart à 5 und B. re an Sehmnet
B. K. hmiede-6 Sgr. bei W. Fürſten berg. og z Povto. tet Zyhmtode

Zum nächſten Sonnabend, den 27. d. M. als 3ten Weihngchtsfeiertag, ladet zum rgnügenS s 3ten i im Tanzvbenſt eir g, 2 nzvergnügen ganz erder Gaſtwirth Hädicke in Carlsfeld.

Beilage

T
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»chender Garantieen fur die durgerliche Freiheit.

e v e r r r r rnBeilage zu Nr. 300
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Diens?ag, den 23. December 1845.

h um qm J h
Deutſchland.

A Berlin, d. 20. Dec. Die Bankfrage iſt keinesweges
in den Hintergrund getreten, wie es in der neueſten Zeit den

Anſchein zu haben ſchien. Der Plan des bekannten pommerſchen
Publizkſten BülowCummerow zur Errichtung einer „Bank
von Berlin“ ſoll im Lauf der nächſten Woche im Staats-
rath zur Berathung kommen.
Projekt ungemein heimlich geweſen ſo daß nur wenig dar-
über ins Publikum drang. Dagegen hat er ſich deſto eifri-
ger min geldmächtigen Banquiers und einflußreichen Staats-
beamten zu aſſociiren geſucht. Es erklärt ſich daraus, daß
die Stimmen uüber den Werth des Plans ſehr getheilt ſind.
Während er von Einigen als das Meiſterwerk aller Finanz-
politik geruühmt wird, nennen Andere ihn eine bloße egoiſti
ſche Finanzſpekulation. Wir werden wohl bald mehr dar
über hoöören.
Namens der Kaufmannſchaft neuerdings auf Errichtung von
Banken gedrungen und in dieſer Hinſicht Vorſchläge ge-
macht, welche kaufmaänniſches Jntereſſe mit Vortheilen fur
die unteren und beſetzteſten Klaſſen zu verſchmelzen ſuchen.

Endlich wird auch in einigen Provinzen fortwahrend fur
Errichtung von Provinzialbanken gewirkt. Beſondere Komi-
te's haben ſich zu dieſem Behuf bereits gebildet in Poſen,
Schleſien, Weſtphalen und am Rhein. Dieſelben ſtehen
mehr oder weniger in direkten Unterhandlungen mit unſeren
Centralbehörden, und namentlich befinden ſich aus Schleſien
und Weſtphalen zur Zeit eigene Abgeordnete hier.
Deſſau errichtete Deutſche Bank“, deren Konzeſſion dem
Dr. jur. Schulte von der dortigen Regierung ertheilt wor-
den iſt, durfte dagegen ſchwerlich auf Zulaſſung in Preu-
ßen zu rechnen haben und ſomit ſanft entſchlafen.

Unter den auswärtigen Ereigniſſen ſind es beſonders zwei,
ſich gewiſſermaßen gegenſeitig ergänzende, die hier zur Zeit
einen ungemein tiefen Eindruck hervorrufen. Nämlich das
ſächſiſche Kriminalurtheil gegen die Leipziger Tumultuanten
dom 12, Auguſt und die Rede des badiſchen Abgeordneten
Welcker in der 2ten Kammer uber die Gefahren des dorti-
gen miniſteriellen Syſtems und die Nothwendigkeit ausrel-

Wir ha-
ben Grund zu glauben, daß jene Ereigniſſe ſelbſt in un
ſeren höchſten Kreiſen mancherlei Betrachtungen hervorriefen
und die Blicke ernſt der Zukunft entgegen wandten. Der
deutſche Geiſt hat nun einmal ein Gefühl für Recht und
Billigkeit ureigen bekommen, welches er ſelbſt auf den ex-
tremſten Standpunkten politiſcher Meinungsverſchiedenheiten
nicht verleugnet.

Jn der bekannten Unteroffiziersangelegenheit iſt noch mit
zutheilen, daß ſich die öffentliche Meinung uüber dieſelbe ziem-
lich durchgreifend in zwei Halften geſpalten hat. Nach der
einen hinge der Vorfall mit ultramontanen Beſtre-
bungen, nach der andern mit den polniſchen Revolu-
tions Bewegungen zuſammen. Jndeß haben Beide
wohl nichts weiter fur ſich, als daß, wie ſchon einmal an-
gedeutet, der Unteroffizier ein hyperorthodoxer Katholik und

Der Verfaſſer iſt mit ſeinem

Daneben haben auch unſere Borſenaälteſten

Die in

l

ich glaube zugleich aus dem Poſen'ſchen iſt. So viel
ſteht feſt, daß man in weiteren Kreiſen nichts hat verlaut-
baren laſſen alſo daß alle Mittheilungen offentlicher Blaät
ter lediglich auf Vermuthungen beruhen. Vielleicht bringt
die Zukunft Licht.

Köln, d. 13. December. Als eine zwar mit allen Ver
hältniſſen unſerer Zeit genau zuſammenhängende, in jedem
Falle aber merkwurdige Erſcheinung iſt die Bewegung an

zuſehen, die ſich in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands in
der katholiſchen Geiſtlichkeit kundgiebt. Namentlich
können die Schritte, welche in Freiburg und Conſtanz von
dieſer Seite aus geſchehen ſind, Jhrer Aufmerkſamkeit nicht
entgangen ſein. Jch meine die Geſuche um Synoden,.
Daß man an der Unfehlbarkeit des Papſtes zu zweifeln an
fängt und die Kirchenverſammlungen mit ihren Ausſpruchen
höher ſtellt, als den Rachfolger Petri, nachdem die Praxis
der letzten Zeit, theilweiſe durch die Verhältniſſe unterſtutzt,
theilweiſe kirchliche Mittel anwendend, die Auctorität des
römiſchen Stuhls faſt über allen Zweifel erhoben hatte, iſt
ein Zeichen, das in einer Zeit, wo man die 300jährige Ge
daächtnißfeier des Tridentiner Concils zu begehen im
Begriff ſteht, von größter Bedeutung iſt. Denn dies Ver-
langen der katholiſchen Geiſtlichkeit, welches in dem Erzbls
thum Freiburg ſich ſo unumwunden ausgeſprochen hat,
ſteht keineswegs vereinzelt da, ſondern auch an andern Or-
ten, namentlich in der Kölner Erzdiöceſe, iſt dies Verlangen
beinahe allgemein, wenn es auch noch nicht ſo ſehr den Aus
druck der Oeffentlichkeit gefunden hat. Die Beſtrebungen
der Ultramontanen, welche bereits zu feſt geniſtet ſind, als
daß ihr Einfluß ohne Weiteres von der Hand gewieſen wer
den konnte, haben hier ein fruchtbares Feld der Wirkſamkeit
im eigenen Lager gefunden. Daß der ganzen Tendenz dieſer
Beſtrebungen die Synoden, dieſe Zeugen der Oeffentlichkeir,
der Aufklärung, der geiſtigen Freiheit, ein Dorn im Auge
ſein muſſen, liegt auf der Hand, und es iſt darum ganz na
turlich, wenn man ihnen mit aller Kraft entgegentritt. Jn
dieſem Sinne ſprach ſich auch ein Artikel in der Koölniſchen
Zeitung dahin aus, daß das Verlangen nach Kirchen Ver
ſammlungen, wie es von einigen Geiſtlichen in Conſtanz und
einzelnen Decanaten der Dioöceſe Freiburg geſtellt worden,
unter der Geiſtlichkeit der Kölner Erzdiöceſe ſo große Miß
billigung gefunden habe, daß ſie ſich wohl dazu entſchließen
durfte, in einer allgemeinen Erklärung der ſämmtlichen De
canate ſich entſchieden gegen jenes Begehren auszuſprechen.
Dieſer Artikel fand eine Entgegnung im Rheiniſchen Beob
achter, in welcher dargethan ward, daß der Clerus der Koöl-
ner Erzdiöceſe ſein Verlangen nach Synoden in der Her
meſiſchen Angelegenheit hinlänglich an den Tag gelegt habe.
Auffallend iſt, daß auf dieſe Entgegnung noch keine Erwie-
derung erſchienen iſt: man will offenbar die Erörterung über
einen Gegenſtand vermeiden der jetzt beſſer noch unerortert
bleibt, da es kaum zweifelhaft ſein kann, nach welcher Seite
hin ſich die öffentliche Meinung ausſprechen wurde. Es fehlt
in der That unſerem Clerus nur an einer Gelegenheit, ſich



den Umgriffen der Ultramontanen entgegenzuſetzen und eine
innere Reorganiſation des Katholicismus anzubahnen, wie
ſie von allen Seiten gefordert wird. Synoden aber, das
ieugnet wohl kein Unbefangener, ſind zu dieſer Entwickelung
der katholiſchen Kirche, wozu auch das Verhältniß derſelben
zum Staate, der Friede der geiſtlichen und weltlichen Macht
gehört, weit förderſamer als die unumſchränkte Herrſchaft
Roms; und Kirchenverſammlungen, fur das Erſte in einzel-
nen Dlioöceſen und Erzdiöceſen, ſpäter vielleicht eine allge
meine Kirchenverſammlung für Deutſchland, oder
den größten Theil Deutſchlands (warum ſollte dieſe unmög-
lich ſein dürften in jeder Beziehung heilſam folgenreich
und darum Poſtulate der Zeit ſein.

Frankreich.
Paris, den 16. Dec. Man hat keine weitere Nach

richten aus London erhalten die gewoöhnliche Poſt kommt
nicht, weil am Sonntag keine abgeht aus der britiſchen
Hauptſtadt, und eine außerordentliche Stafette wurde bei
dem ſchlechten Wetter ſchwerlich im Laufe des Tages hier
eintreffen. Man bleibt alſo vorerſt in der Ungewißheit
uüber den Stand der Unterhandlungen zur Formation eines
neuen Kabinets. Man vermuthet hier Ruſſell werde ver-
ſuchen Peel zum Eintreten in ein Loalitionskabinet zu
uüberreden. Unter dieſen Umſtänden iſt zu erwarten daß
noch mehrere Tage hingehen werden, ehe man etwas Be-
ſtimmtes erfahren kann.

Es ſind bereits 130 Deputirte hier angekommen man
ſieht deren täglich 20 bis 30 im Konferenzſaal verſammelt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Dec. Bei der vorgeſtern in Stock

port abgehaltenen Freihandelsverſammlung waren gegen
5000 Perſonen anweſend. Hr. Cobden erklärte unter An-
dern nach triumphirenden Aeußerungen uüber den Rucktritt
von Sir R. Peel, daß er das Volk im Beſitze von hin
reichender Energie und Entſchloſſenheit glaube, um jedem
nachfolgenden Miniſterium, welches nicht die Aufhebung
der Getreidegeſetze wolle, ebenſo ein Ende zu machen.

Aus Liverpool wird vom 12. December geſchrieben:
„Unmoglich iſt es, die Scene zu ſchildern, welche geſtern
Nachmittag an der Boörſe ſich begab, als die Zeitungen
mit der Nachricht vom Ruücktritte des Miniſteriums eintra-
fen. Die Freihandelsmänner waren wie verzuckt, die To
ries wie vor den Kopf geſchlagen. Als heute fruüh die
Abendblätter anlangten, wiederholte ſich der Vorgang, und
daß die Koönigin nach Lord J. Ruſſell geſendet hatte, ge-
wahrte allgemeine Befriedigung. Alle Parteien ſcheinen
einer Parlamentsauflöoſung wegen der Getreidegeſetze ent
gegenzuſehen in dieſem Falle wurden hier gegen die Kon-
ſervativen Lord Sandon und Sir Howard Douglas, die
fur Liverpool mit im Unterhauſe ſitzen, wenigſtens zwei
Freihandelskandidaten auftreten.““

Jtalien.
Neapel, d. 6. December. Heut Abend um 62 Uhr

iſt der Kaiſer von Rußland hier angekommen und hat ſich
ſogleich mit dem König in das Schloß begeben. Des ſtar-
ken Nebels wegen ſah man das Dampfboot erſt, als es
ganz in der Nahe des Kaſtells dell' Uovo ſich befand.

Rom, d. 9. December. Der ruſſiſche Diplomat
Geheimrath Butenieff wurde in letzter Woche von dem
Papſt in wiederholten Audienzen empfangen, uüber deren
nächſte Veranlaſſung gar viel Ungereimtes herumgetragen

wird. Als zuverläſſig kann mitgetheilt werden, daß
der genannte Diplomaät durch ſeine Beſuche im Va

tican nichts weiter zu erzielen bemuht war, als den
Papſt zum Erlaſſe einer gaſtlichen Einladung an den Kai
ſer Nikolaus zu beſtimmen. Dem Papſt ſoll dieſer Vor
ſchlag, aus Grunden, die in die Augen fallen, nicht genehm
geweſen ſein. Jndeſſen hat er den Kardinalen Bernetti
und Toſti befohlen, dem Kaiſer bis Albano 16 Miglien
von hier noch heute entgegenzugehen und denſelben zu
bewillkommnen. Dieſer Empfangsdeputation wird ſich der
Biſchof von Albano, Kardinal Oſtini, und wahrſcheinlich
auch Don Miguel anſchließen. Bei der zwiſchen Rom und
St. Petersburg einmal andauernden Verſtimmung haben
mehrere einflußreiche Kardinäle, doch ohne Erfolg, den
Papſt zu uüberreden verſucht er möge Rom noch vor des
Kaiſers Ankunft auf einige Tage verlaſſen. Ein ruſſi
ſcher Courier brachte dieſen Morgen die Nachricht der
Kaiſer werde nicht den 11., ſondern einen Tag ſpäter in
Rom eintreffen. Die Gemahlinnen der in des Kaiſers
Reiſegefolge befindlichen Großen kamen mit geräuſchvollem
Geprange und Dienertroß geſtern an. Unter ihnen befand
ſich auch die Gräfin Neſſelrode.

Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preuß. Geld
Magdeburg, den 20. December. Nach Wispeln

Wetten 54 67 Gerſte 30 33Roggen 43 46 Hafer 21 231,
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 21. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Jam 22. December Morg. 6 Uhr am unkerpegel 7 r

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. December. 11 Zoll unter 0,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. December.

Jm Kronprinzen 2 Hr. Rentier v. Kourtier a. Paris. Hr. Krets
Commiſſ. v. Grabel a. Wilsnack. Hr. Gutsbdeſ. Belling a. Osnabrück. Hr.
Baumſtr. Stiegert a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Erothe a. Neu
münſter, Pohle a. Bernburg Campe a. Anklam, Ludwig a.
Potsdam.

Stadt Zürich Hr. O. Amtm. Kunckel m. Gem. a. Querfurt. Hr.
Obergärtner Heinemann a. Gent. Die Hrrn. Kaufl. Schaumburg
a. Dingelſtedt, Liebert a. Schwedt, Buſch a. Hanau, Ruprecht g.

Hamburg Franke a. Magdeburg Krone a. Tangermünde.
Engliſcher Hof: Frau Gräfin Rzwuska m. Fam. u. Frl. v. Weber

a. Pekersburg. Hr. Partik. v. Weber a. Dresden. Hr. Baumſtr.
Görne a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Költze a. Poſen. Die Hrru.
Kaufl. Roſenfeld a. Offenbach, Deßmann a. Frankfurt.

Golduen Ring: Hr. Gutsbeſ. Schulze a. Erbach. Die Hrrn. Kaufl.
Kögel a. Berlin Beritz a. Chemnitz. Hr. Fabr. Koske a. Frankfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Deconom Finck a. Wanzleben. Die Hrrn.
Kaufl. Preßler a. Minden Mädler a. Brieg. Hr. Mechanik. Fleiſch
hauer a. Berlin. Hr. Modelleur Wauſchild a. München.

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Heffel a. Nergau, Döhler a.
Dresden. Hr. Ocekon. Harpke a. Freiburg.

Golduen Löwen Hr. Kaufm. Meiſter a. Lennep. Die Hrrn. Guts-
beſ. Andrä a. Hermsdorf, Andrä a. Pinnewitz, Pinke a. Ober-
unſchwitz. Hr. Refer. Hammer a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg Hr. Zimmermſtr. Walter a. Bitterfeld. Hr. v.
Pacht a. Lievland. Die Hrrn Kaufl. Siebold a. Eſchwege, Schö
nemann a. Leimbach, Kopfen a. Gieſſen. Dle Hrrn. Fabr. Gleim

u. Evſel a. Melfungen.
Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Weismann a. Hamburg Batt-

ner a. Meiningen, Scheibner a. Apolda, Rinkjeben a. Würzburg.
Hr. Prediger Rübbert a. Reinsberg.



FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Den 20. Dec. Abends 10 Uhr endete
ſanft und ruhig im 72. Lebensjahre ſeine ir
diſche Laufbahn, unſer innig geliebte Vater,
der Bäckermeiſter Johann Chriſtian
Feldmann.

Theilnehmenden Freunden und Bekann-
ten widmen tiefbetrübten Herzens dieſe An

zeige die Hinterbliebenen.

z Bekanntmachungen
Nutzholzverſteigerung.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf
don Circa:

730 Stück Eichen Nutzholz Stämmen,
enthaltend 10,000 Cubikfuß, und

100 Stück. Birken Nutzhotz Stämmen,
aus der I. Abtheilung des Schlages im Mön
chenbuſch der hieſigen Königl. Oberförſterei,
habe ich

den 29. Decbr. C. früh 9 Uhr,
in Gaſthofe hierſelbſt einen Termin anbe
raumt, zu dem ich Kaufliebhaber mit dem
Bemerken einlade, daß von obigen Nutzholz
Eichen circa 400 Stück, im Jnhalte von
5,500 Cubikfuß, nach Maßgabe der Dimen-
ſionen beſonders zu Eiſendahnſchwellen, die
übrigen Eichen und Birken aber vorzüglich
für Stellmacher geeignet find.

Ziegelrode bei Querfurt,
Decbr. 1845.

Der Oberförſter
Pfeil.

e

Haus und Scheunenverkauf.
Erbtheilungshalber beabſichtigen die Chriſt.

Gottfr. Wirthſchen Erben ihr am Roß
markt hieſelbſt sub Nr. 506. belegenes Wohn
haus, ſo wie 2 maſſive Scheunen, wovon
die eine an der Lauchſtädter Straße, die an
dere in den ſogenannten langen Scheunen
gelegen, freiwillig zum öffentlichen meiſtbieten
den Verkauf zu ſtellen und haben dieſelben
zur Abgabe der Gebote einen Bietungstermin
auf Montag, den 12. Januar 1846,

Vormittag 10 Uhr,
in dem oben benannten Hauſe anberaumt,
wozu beſitz- und zahlungsfähige Käufer hier
mit eingeladen werden.

Das gedachte Haus eignet ſich wegen ſeiner
vortheilhaften Lage zu Fabrik und verſchie
denen andern Geſchäften, hat Ein und Aus
fahrt nach der SchmaleGaſſe, geräumige
Wirthſchaftsgebäude, Stallung für circa 20
Pferde, großen Hofraum und Garten.

Merſeburg, am 20. December 1845.

Zum 2ten und Zten Weihnachtsfelertag,
fowie den kommenden Sonntag ladet zum
Tanzvergnuügen ein

Salzmann in Trotha.

den 19.

m

7

Blinuden-Jnſtitut.
Zur Weihnachtsbeſcheerung für unſere Zög-

linge empfing ich: Ungenannt 15 Sgr. des
gleichen 2 Thlr. von Frl. B. 2 wollene Tü
cher und 1 Ellen Schürzenzeug von Frau
v. B. 2 Thlr. von Y. Z. 2 Thlr. von X.
2 Thlr. von Hrn. Kaufm. St. 12 Paar
gewirkte Handſchuh bei der Muſikaufführung

der Blinden am 20. d. M. einſchließlich zweier
Kaſſenſcheine à 1 Thlr.. in Summa 7 Thlr.

Den wohlwollenden, ſehr geehrten Gebern
hierdurch herzlich dankend, zeige ich ſchuldigſt
an, daßdie Beſcheerung heute, Diens-
tag, den 23. d., Nachmittags 5 Uhr
im Jnſtitute (Frankensplatz Nr. 1730.)
ſtattfindet.

Halle, den 23. December 1845.
Der Director des Blinden Jnſtituts.

Krauſe.

Sehr elegante
und zweckmäßig eingerichtete Schreib-
und Reiſe-Neceſſairs mit und ohne
Schloß, ſowie eine Auswahl ſchöner Ar
beits- Käſtchen von Paliſauder und
UltraMarin fur Damen empfiehlt ſehr
billig J. G. Grosse.

Friſche Auſtern

bei C. H. Riſel.
1000 und 2000 Thaler ſind auszuleihen

durch Kuckenburg in Halle No. 285.

Auf dem Hofe zu Domnitz ſtehen 2
Ackerpferde zum Verkauf.

22

Den zweiten und dritten Weihnachts
feiertag Tanzmuſik bei

Kuhne in Reideburg.

3 heizbare Stuben 5 Kammern, Küche,
Keller und Zubehör ſind Oſtern 1846, auch

einzeln, zu vermiethen auf dem obern Ritter
gute in Gutenberg. Kunze.

Culmbacher Lagerbier, (beſtes
baierſches,) die Flaſche 3 Sgr. iſt wieder an
gekommen bei Carl Brodkorb.

Von amerikaniſchen Gummi-
Schuhen, meiſtens für Damen paſſend,
empfing ich wieder eine neue Sendung

Carl Brodkorb.

BIBEI,
V

G. H. van

Stuttgart,
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In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen

S CHICITEDER

AOLOGIEIIIC.oDER
HISTORISCI-PRAGMATISCIE DARSTELLUNG

DER VERTHEIDIGUNG VON
VAD OFFENBARVMXG,VON DEN VFRüBHBESTEN ZEITEN BIS AUF UNSERE TAGE

O N.

SENBDE X.
2 Bände. 4 Thlr. 12 gr. oder 7 30 kr.

Hallbergerſche Verlagshandlung.

Wir wuünſchen“ heißt es am Schluſſe einer Recenſion in Rheinwalds Repertorlum
(Auguſtheft 1844) „dem Verfaſſer vorliegenden Werks die verdiente Anerkennung fur

dieſe Frucht unverdroſſener gelehrter Studien, die durch eben ſo viel Grundlichkeit als
Vollſtandigkeit ſich auszeichnet, und wollen uns gern dem Lande, das uns in Hugo
Grotius den beruhmteſten proteſtantiſchen Apologeten gab, auch fur den erſten Ge
ſchichtſchreiber der Apologetik dankbar erweiſen.“
Werk ſeiner Art, durch deſſen Verpflanzung auf deutſchen Boden wir ſonach unzweifel-
haft eine Lucke in der theologiſchen Literatur ausfullen.

Es iſt dies alſo das erſte

fur Burger- und Volksſchulen
v

G. E. A.

8 Bogen. Preis 5

Bei F. Rubach in Berlin iſt ſo eben erſchienen
Deutſche Sprachlehre

ſo wie fur höhere Lehranſtalten

Wahlert,
Rector der höhern Bürgerſchule zu Lippſtadt.

Sechste verbeſſerte und vermehrte Auflage,
Sgr. (4 Gr. Cour.)
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Kunstausstellung.
Heute eröffneten wir unsere Runstaus-

stellung, welche wir einem gütigen Wohl-
wollen angelegentlieh empfehlen.

Für Vreunde altdeutscher Kunst dürfte
eine kleine Auswahl von Ornamenten des
Kölner Doms und anderer mittelalterlicher
Bauwerke nicht uninteressant sein.

Der allgemeinsten Beachtung empfehlen
wir ein bewundernswerthes Produkt unse-
rer vaterländischen Industrie aus der ersten
Seiden-Waaren- Fabrik Preussens, Welches
wir der Güte der Herren J. A. Meyer und
Comp. in Berlin verdanken: „des Königs
letzter Wille, in weisse Seide gewebt
und mit reichen Kmblemen verziert.

Sehliesslich offeriren wir billig eine kühb-
sche Auswahl von sehr reich vergoldeten
Trümoaux, Consol-Sopha-Spiegeln und Stein
pappfſiguren.

Obige Kunstausstetlung, ist täglich von 9
bis 3 Ohr Kleine Klausstrasse Nr. 927 eine
Treppe für den Eintrittspreis von 2 Sgr.
à Person geöffnet.

Halte. F. A. Buhlmann u. Comp.

Zum zweiten und dritten Weihnachts-
feiertage ladet zum Ball ergebenſt ein

Rothehaus. Reußner.
Zum zweiten und dritten Weihnachts-

feiertaz ladet zum Tanzvergnugen ergebenſt

ein Haſſe in Böllberg.
Dei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt vorräthig

Concordia. Die ſymboliſchen
Bücher der evangeliſch-luthe-
riſchen Kirche mit Einleitungen
herausgegeben von Dr. Fr. Aug.
Köthe. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Bei dem erneueten Jntereſſe, welches
die ſymboliſchen Bücher gegenwartig
in Anſpruch nehmen wird eine vollſtändige
Auskunft und Belehrung über dieſelben,
wie ſie das vorliegende Werk gewährt, Vie-
len willkommen ſein.

8

Echte franzöſiſche Sammetweſten und
Echte oſtindiſche ſeidene Taſchentücher

empfiehlt zu ſoliden Preiſen
C. E. Stracke.

Ball Kleider und
Haarputze

in ſehr ſchoner Auswahl bei
C. E. Stracke.

ranzöſiſche gewirkte Umſchlagetücher unle Kleiderzeuge 4 t g
C. E. Stracke.in neuem Aſſortiment bei

Zu Weihnachtsgeſchenken empfiehltTheepfeifen mit Weichſelröhren und W 3 Sgr.
Kaffeepfeifen mit Kernſpitzen à St. 5 Sgr.Wiener Morgenpfeifen mit Lavaköpfen à St. 5 Sgr.Cylinderpfeifen s St. 10 SgrLange Pfeifen mit diliſchirten Nöhren mit Perl-

b St. 10 Sgr.mütter ausgelegt und bemalten Köpfen
in großer Auswahl

F E. Spieß Leipz. Straße Nr. 254 alte Poſt.
CEigarren-Etuis empfiehlt F- E. Spieß, alte Poſt.

Die feinſten holländiſchen Cigarren in und Kiſtchen ollandiſcheRauch und Schnupftabacke zu den billigſten Preiſen, ſo wie an ſene,

t in 22 ehe Flaſchen, à Flaſche 28 Sgr. und achte doppelte
au de Cologne aus der Fabrik von Jean Maria Farina, e inachtsgeſchenken ſehr paſſend, ß empfehlt als zu Weih
die. Haupt- Niederlage hollaändiſcher Cigarren Rauch und Schnupftabacke, bei

E. A. Overman, Leipz. Straße Nr. 324.

Friſchen Konigsberger Marzipan,
wie auch Liqueure Chocoladen und Figuren empfiehlt

D. Lehmann's Morſellen- und Bonbon- Fabrik.
ederDem heutigen Stück des Couriers haben wir das Ver-

zeichniss der Preise von Weinen und Spirituosen in PFla-
schen, welche bei uns zu haben sincdch, beifügen lassen.
Sämmtliche Weine sind rein und vorzüglich preiswerth,was uns die Zufriedenheit unserer e ten Abnehmer
sichern und deren fernere geneigte Aufträge erhalten wird.

Halle, an W aalch G ScEhuICZ G.Leipz. Strasse Nr. 287. e
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